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INHALT. — Die Schlachthausanlage in Ziivich. Mit 2 Clichés und mit 1 'T'afel
als Beilage, welche in der niichsten Naommer erscheinen wird. — Petro-
leum, dessen Vorkommen, Gewinnung und Verarbeitung in Nord-Amerika.
Auszug aus einem Vortrage gehalten im Ingenieur- und Architecten-Ver-

eine in Ziirich, von John B, Jeely. I Mit 2 Clichés. — Verbesserte
Tramwayschienen. Mit 3 Clichés. — Obere Rheinbriicke in Basel. Cor-
respondenz. — Etat des Travaux du grand Tunnel du Gothard au
80 juin 1878. — Nachahmung der Kettengebirge. — Baupolizeiliches. —
Vereinsnachrichten: Schweizerischer Ingenieur- und Architecten-Verein:
Central-Comité, — Submissionsanzeiger. — Aus der Fachliteratur. — Ge-
schiiftliche Notizen. — Chronik : Eidgenossenschaft, Cantone, Eisenbahnen,
Verschiedenes. — Eisenpreise in England, mitgetheilt von Herrn Ernst
Arbenz in Winterthur. — Verschiedene Preise des Metallmarktes loco
London.

Die Schlachthausanlage in Ziirich.

Wer Ziirich noch aus dem Anfange der sechziger Jahre
kennt, erinnert sich wohl noch der engen Passage, welche, von
der Hauptwache limmatabwiirts zwischen den sogenannten Metzg-
Localen hindurchfiihrte. — Links von der Passage (Strasse
konnte man jenen Engpass nicht nennen) lag zum Theil iiber

der Limmat, die Schlachthalle und rechts die Verkaufsstellen.

Aus der Zeit des Zunftzwanges, hat sich beziiglich des Eigen-
thums- und Beniitzungsrechtes dieser Anstalten ein ganz eigen-
thiimliches Verhiltniss bis auf den heutigen Tag erhalten. Die
Gebiulichkeiten befanden sich nidmlich in alleinigem Besitz der
sogenannten Metzgberechtigten, so zwar, dass jeder eine Ver-
kaufsstelle ~(I'leischbank) in dem Verkaufslocale zu Rigen-
thum hatte, womit das Benutzungsrecht der Schlachthalle ver-
bunden war.

Ein derartiges nicht sehr einfaches Rechtsverhiltniss war
nicht leicht aufzuldsen und die Erstellung der nothwendig ge-
wordenen Neubauten musste desshalb in aller Beriicksichtigung
der bestehenden Eigenthumsberechtigungen von der ‘Stadt” an
die Hand genommen werden.

Die bauliche Umgestaltung dieser Anlage und namentlich die
Erweiterung der Passage, war mit Riicksicht auf den bedeutenden
gesteigerten Verkehr ein so zwingendes Bediirfniss geworden, dass
selbst die grossten finanziellen Opfer gegeniiber dem zu erzie-
lenden Vortheile nicht in die Waagschaaie fallen konnten.

Beziiglich der Platzfrage fiir die neu zu errichtenden Ge-
biiude, war natiirlich fiiv die Fleischverkaufshalle ein moglichst
central gelegener Platz durchaus angezeigt, wihrend das
Schlachthaus nicht nur der bedeutenden Ausdehnung der neuen

Die Sehlachthausanlage in Ziirich.
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Anlage wegen, sondern auch aus sanitiitspolizeilichen Griinden
ausserhalb der Stadt und zwar,an fliessendem Wasser (Limmat)
angelegt werden musste. .

So wurde denn die Ausfiithrung dieser beiden Bauten von
der Stadt beschlossen und in einer Weise durchgefiihrt, dass sie
fiir eine Reihe @hnlicher Anlagen formlich studirt und &fters in
ihrer Grundidee sowohl als in verschiedenen Details der Aus-
fiithrung direct zur weiteren Anwendung gelangte.

‘Wihrend wir beziiglich der
spiter erscheicenden Artikel. verweisen, fligen wir iiber die
Schlachthausanlage noch einige Bemerkungen bei. _

Dieselbe: liegt an der nérdlichen Peripherie der Stadt und
grenzt direct an das Gebiet der Gemeinde Unterstrass, die
Haupt- und Langseite des Gebiiudes stdsst an die Limmat und
mehrere Treppen fiihren von den bedeutend hiher gelegenen

Fleischhalle gerne auf einen |

Schlachtriumen zu derselben hinunter. — Zur Zeit befindet sich
noch die Caldaunwische in holzernen Flissen iiber der Limmat,
es ist aber eine Verlegung derselben in die obern Héfe in
Aussicht genommen, so dass fiir den Fall als die Berieselungs-
anlage durchgefiithrt wird, auch diese Abfille jenen Canilen
zugefiihrt werden und dadurch eine directe Verunreinigung des
Flusswassers verhiitet werden soll.

Die Anlage selbst zerfiillt in zwei Haupttheile und zware
der eine Theil rechts, der andere links von der Durchfahrts-
Strasse. —

Rechts von der Strasse befinden sich um zwei gréssere,
offene Hofe gruppirt, die Wohnung des Verwalters, die Schlacht-
halle fiir Grossvieh und anschliessend an diese, solche fiir das
Kleinvieh, dazwischen die Kuttelsiedereien, ferner Stallung fiir

Schafe, Kidlber und Schweine. — Die Schlachthalle fiir Gross-
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vieh, sowie diejenige der Kiilberschlichterei, sind mit Aufziigen
verschen und zwar kann in der Grossviehschlichterei, deren
Zahl bis auf 80 ausgedehnt werden.

Unter den Kuttelsiedereien ,1“ befinden sich Kellerrium-
lichkeiten zur Aufbewahrung von Fleisch ete., wihrend die Be-
hiillter ,n“ mehr zur Aufbewahrung von Werkzeug fiir die
einzelnen Metzgermeister und deren Gehilfen verwendet werden.

Links von der Durchfahrtsstrasse sind die Stallungen, Blut-
und Hiutekammern, Remisen und Aborte untergebracht; Ein-
richtungen, welche zum grossten Theil iiber die Verpflichtungen
der Stadt hinaus gingen, sich aber als durchaus nothwendig
erwiesen und fiir welche von den Bewerbern zu Handen der
Stadt ein Miethzins bezahlt wird.

Ueber den Stallungen ,e und £A“ sind ‘luftige Ober-
geschosse zum Trocknen der Hiute, sogenannte Fellwinden, er-
stellt worden.

Beinahe siimmtliche Riume sind von einem Canalisations-
netz durchzogen, welches hinwiederum mit dem in der Durch-
fahrtsstrasse liegenden Hauptcanal der stidtischen Canalisations-
anlage in Verbindung steht. Die hauptsiichlichsten Rdume sind

in geniigender Weise mit Wasser- und Gas-Einrichtungen
versehen. —
Erstellungskosten.
1. Erdarbeiten Fr. 12411,33
2. Griindungsarbeiten, namentlich der Ufer-
mauern lings der Limmat »  28953,48
3. Maurerarbeiten » 174 520,73
4. Steinhauerarbeiten s 13901,05
5. Zimmerarbeiten » D2823,39
6. Schreinerarbeiten % 6 731,48
7. Schlosserarbeiten mit Gussarbeiten s 15 863,77
8. Glaserarbeiten W 5 930,32
9. Spenglerarbeiten, Zinkbedachung der Halle , 13 680,09
10. Dachdeckerarbeiten % 8 010,44
11. Malerarbeiten % 4 959,47
12. Pflasterungsarbeiten » 14 140,93
13. Erstellung der Dohlen n 2 919,95
14. Wasserversorgung » 10519,49
15. Einrichtungen, Aufziige, Joche, Seilerarbei-
ten, Flosse, Briickenwaage ete. ete. s 2444591
16. Hafnerarbeiten # 956,80
17. Tapeziererarbeiten % 121,52
18. Haupteanal »  37024,69
19. Stiitzmauern ldings der Strasse hinter den
Stallungen . 5620,31
20. Verschiedenes . 9 617,07
Total Erstellungskosten Fr. 503 152,22

Die Ausfithrung der ganzen Anlage bis zur vollstindigen
Fertigstellung der simmtlichen Arbeiten, fiel in die Jahre 1863
bis 1866. Projectirt und geleitet wurde der Bau vom damaligen
Stadtbaumeister Herrn Hanhart, der in derselben Zeit auch den
Bau der Fleischhalle ausfithrte und in beiden Objecten Beweise
grosser Geschicklichkeit und Erfahrungen an den Tag legte.

A. Geiser, Stadtbaumeister.
P. S. Eine Ansicht der Facade lanvs der lemat kommt in der
nichsten Nummer. - : Ay, e
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Petroleum,
dessen Vorkommen, Gewinnung und Verarbeitung
in Nord-Amertka.
*Auszug aus einem Vortrage von John E. Jcely, gehalten im Ingenieur-

und Architecten-Verein in Ziirich.

L

Wihrend meines Aufenthaltes in Amerika im Jahre 1876
hatte ich Gelegenheit die Oelregionén Pennsylvaniéns zu besuchen
und die Gewinnung und Verarbeitung des Oels etwas niher zu

studiren. Bei der Kiirze der Zeit war es mir jedoch unmoglich,
auf alle Details einzugehen, und ich habe daher, damit mein
Referat sich so vollstindig als moglich gestalte, den von Herrn
Professor IHans IHdifer zu Handen der Oesterreichischen Com-
mission fiir die Weltausstellung in Philadelphia herausgegebenen
Bericht theilweise benutzt, besonders fiir diejenigen Theile, die ich
bei der knapp zugemessenen Zeit nicht ndher studiren konnte. Es
betrifft dies hauptsiichlich die Geologie der Oelregion, sowie die
Statistik des Petroleumhandels; letztere ist jedoch durchdieneuern
Daten vervollstindigt worden. In den meisten Beziehungen
mussten die Beobachtungen das gleiche Resultat ergeben, da
erstens die besuchten Gegenden zum Theile die gleichen waren,
und da zweitens die Anlagen der Bohrlocher, Raffinerien efc.
durch die ganze Oelregion hindurch gleichmissig ausgefiihrt
sind und Ausnahmen von der allgemeinen Schablone blos localen
Verhéltnissen angepasst scheinen. So weit mir solche bekannt
sind, werde ich dieselben hervorheben.

Die (eschichte der Petroleumindustrie bietet verschiedene
interessante Abschnitte. In vorhistorischer Zeit war das Oel
jedenfalls bekannt, muss auch schon auf bergminnische Weise
gewonnen worden sein, indem sich bei Titusville runde Brunnen
vor etwa 1,5—2 7/ Durchmesser finden, welche auf Petroleum
fithrende Schichten auslaufen. Aus der bedeckenden Vegetation,
und aus der Dicke der Humusschichte kann man deren Alter
auf etwa 500 Jahre berechnen. — In der auf diese Zeit folgen-
den Periode hatten die nomadisirenden Indianer Besitz vom
Lande. Auch ihnen war das Stein5l bekannt, doch wussten die-
selben nichts von der fritheren rationellen Gewinnungsart. Sie
schopften das Oel, welches sich auf stehenden Gewissern an-
gesammelt hatte ab, und verwendeten dasselbe als Beleuchtungs-
material bei ihren Ceremonien und Festlichkeiten, sowie als Heil-
mittel. Die erste Erwéhnung des Oeles bei den Weissen findet
sich in einer Karte aus dem Jahre 1670, in welcher in der
Néhe des jetzigen Ortes Cuba (Pa.) die Bezeichnung Fontaine
de bitume eingetragen ist. Spater geschieht des Erddls mehr-
fach Erwédhnung und wir finden in Karten aus der Mitte des
18. Jahrhunderts an der Stelle des jetzigen Oil Creek das Wort
Petrolewm. Von jener Zeit an gelangte das Erdsl in den Handel
und wurde unter dem Namen Naphta oder Senecadl als Heil-
mittel verkauft.

Noch zu Anfang dieses Jahrhundertq und durch dessen
ganze erste Hilfte war die gleiche primitive Gewinnung des-
selben im Gebrauche. In Teichén, auf deren Oberfliche sich
Erdsl gesammelt hatte, wurden wollene Decken vorsichtig ein-
getaucht und diese, nachdem sie mit dem Oele gesittigt waren,
ausgewunden. Hie und da wurden auch neben den Teichen
Griben gezogen und mit denselben verbunden; beim Ueberflies-
sen wurde das Oel abgeschopft. Natiirlich konnten bei-dieser
einfachen Art der Gewinnung nur ganz geringe Quantititen ge-
sammelt werden (ein solcher Teich lieferte im Jahr etwa
12 Fass), dic Preise waren desshalb ungemein hoch und die
Verwendung daher nur als Heilmittel m&glich. Zu Beginn
dieses Jahrhunderts kostete 1 Gallone 16 Dollars, was fiir das
Fass etwa 3400 Fr. ausmachen wiirde. Man stiess jedoch in
dieser Periode an einigen Orten auf Glfithrende Schichten, welche
grossere Quantititen lieferten und es wurden hiedurch die
Preise etwas gedriickt. Doch waren die Mengen noch. nicht so
gross, dass eine eigentliche Industrie aus deren:Gewinnung hitte
entstehen konnen. Merkwiirdig bleibt immerhin, dass Niemanden
einfiel, "eine rationellere Gewinnungsart und die Verwendung
des Oels als Leuchtmaterial zu versuchen, da schon damals be-
deutende Quantititen Leuchtdl "aus asphaltartigen Substanzen
gewonnen wurden und der Uebergang zur Raffinatien von Petro-
leum ein sehr einfacher gewesen wiére.

Eine vollstindige Revolutlon bewirkten die gliicklichen Ver-
suche des Colonel Draké, das Erdol zu erbohren. Nach vielen
missgliickten Arbeiten gelang es endlich am 26. Aug. 1859 Drake
eine Petroleumader zu erreichen und einen fliessenden Brunnen
zu erhalten. Nun folgte die Entwicklung dieser neuen Industrie
mit staunenswerther %chnelhgkelt Sem Erfolg wa# kaum be-
kannt geworden, als auch schon die Speculation sich der Sache
beméchtigte und in kurzer Zeit die umliegende Gegend sich be-
volkerte und eine Menge Quellen erbohrt wurden. Die Industrie
batte in der ersten Zeit mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
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SCHLACHTHAUS in ZURICH.

FACADE léngs der LIMMAT.

) i (i HEHE
0] o

REE
!

MH

i/

= = g
- 3 s S DT = =
— e —
,E, ; & R E ===

Masstab 1:500.

Verlpy Orell Frssle 8 Co

Aut Orell Fiissle & Co




	Die Schlachthausanlage in Zürich
	Anhang

